
 

 

Berlin, 19. Februar 2026 

PRESSEMITTEILUNG 

  

Germanisches Nationalmuseum in Nürnberg erwirbt kostbares 
Papstgeschenk 

Das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg erwirbt ein Andachtsbild, das Papst Pius 
VI. (1717–1799) im Jahr 1786 der späteren bayerischen Herzogin Maria Anna von Pfalz-
Zweibrücken (1753–1824) schenkte. Das als „Piusaltar“ bezeichnete Silberrelief ist ver-
mutlich das letzte Werk des bedeutenden römischen Goldschmieds Luigi Valadier (1726–
1785). Die Kulturstiftung der Länder fördert den Ankauf mit 700.000 Euro. 

Dazu Dr. Christine Regus, Generalsekretärin der Kulturstiftung der Länder: „Es ist ein gro-
ßes Glück, dass dieses bisher der Wissenschaft wie der Öffentlichkeit unbekannte Meister-
werk der sakralen Kunst des 18. Jahrhunderts nun endlich gezeigt und erforscht werden 
kann. Neben seiner kunsthistorischen Bedeutung ist der Piusaltar vor allem ein materielles 
Zeugnis der bayerischen, deutschen und europäischen Kulturgeschichte. Als Geschenk ei-
nes Papstes an eine deutsche Adelige steht das Werk für die Verbindung von kirchlicher 
und weltlicher Macht im späten Heiligen Römischen Reich.“ 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Pietà von Luigi Valadier, sog. Piusaltar, entstanden in 
Rom, Werkstatt von Luigi Valadier (1726-1785), vollen-
det 1786, 105 cm x 75 cm  
© Germanisches Nationalmuseum, Foto: Georg Janßen 
Fotos zum Download: https://www.kulturstif-
tung.de/germanisches-nationalmuseum-in-nuernberg-
erwirbt-kostbares-papstgeschenk/ 
 

 

https://www.kulturstiftung.de/germanisches-nationalmuseum-in-nuernberg-erwirbt-kostbares-papstgeschenk/
https://www.kulturstiftung.de/germanisches-nationalmuseum-in-nuernberg-erwirbt-kostbares-papstgeschenk/
https://www.kulturstiftung.de/germanisches-nationalmuseum-in-nuernberg-erwirbt-kostbares-papstgeschenk/


 

2 
 

Das über einen Meter hohe Silberrelief zeigt die Beweinung Christi (Pietà) und diente als 
Hausaltar. Es ist davon auszugehen, dass Papst Pius VI. Maria Anna dieses außergewöhnli-
che diplomatische Geschenk anlässlich der Geburt ihres Sohnes Pius August überbringen 
ließ, dessen Patenschaft er übernommen hatte. 
 
Der Piusaltar ist aufgrund der Qualität seiner Ausführung ein herausragendes Werk der rö-
mischen Goldschmiedekunst des späten 18. Jahrhunderts. Luigi Valadier war einer der an-
gesehensten Vertreter seiner Zunft in Europa. Die von ihm geleitete Familienwerkstatt er-
hielt Aufträge des Papstes und von hohen Würdenträgern der katholischen Kirche ebenso 
wie von Königshäusern und Adeligen aus ganz Europa. Das nun erworbene Silberrelief ent-
stand kurz vor dem Tod des Meisters. 
 
Valadiers Pietà wurde 2024 durch das Germanische Nationalmuseum aus Privatbesitz er-
worben. Das Relief wird vom 3. März bis 3. Mai 2026 in einer Sonderpräsentation, ab 2027 
in der Dauerausstellung des Germanischen Nationalmuseums der Öffentlichkeit und ab so-
fort der Forschung zugänglich sein. Bislang gibt es keine wissenschaftliche Publikation zu 
dem Werk. Es wird seit 2025 im Rahmen eines transdisziplinären Drittmittelprojekts er-
forscht. Dabei sollen u. a. die historischen Hintergründe der Schenkung näher beleuchtet 
werden. Kunsttechnologische und restauratorische Untersuchungen gehen den Herstel-
lungstechniken des überaus detailreich ausgearbeiteten Reliefs nach.  
 
Weitere Förderer: Ernst von Siemens Kunststiftung, Rudolf-August Oetker-Stiftung, weitere 
private Stiftungen 
 
 
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          
Die Kulturstiftung der Länder entwickelt, fördert und begleitet im Auftrag der 16 deutschen 
Länder Initiativen und Projekte in den Bereichen Kunst und Kultur, die für ganz Deutschland 
bedeutsam sind und im Verbund mehrerer Partner umgesetzt werden. Die Kulturstiftung 
der Länder stellt die gesellschaftliche Bedeutung von Kultur in den Vordergrund. Dabei ver-
steht sie unter Kultur die Gesamtheit der kulturellen Ausdrucksformen – materiell und im-
materiell –, die Menschen in der Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt hervorbringen, um 
Ideen und Werte auszudrücken und ihren Platz in dieser Welt zu bestimmen. Die Kulturstif-
tung der Länder will die kulturelle Teilhabe möglichst vieler Menschen erhöhen. Zu ihren 
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wichtigsten Aufgaben zählen die Erwerbung, der Erhalt, die Dokumentation und die Prä-
sentation und Vermittlung von Kulturgut. Sie wollen mehr erfahren? Besuchen Sie uns auf 
www.kulturstiftung.de und in den sozialen Medien Bluesky @laenderkultur.bsky.social, Fa-
cebook „Kulturstiftung der Länder“, Instagram @kulturstiftungderlaender, Linkedin und  
YouTube „Kulturstiftung der Länder“. Die Podcasts der Kulturstiftung der Länder finden Sie 
auf Spotify und iTunes. 
 
Pressekontakt 
Hans-Georg Moek, Leiter Kommunikation 
Tel +49 (0)30 / 89 36 35 29, presse@kulturstiftung.de 
Kulturstiftung der Länder 
Schloss Charlottenburg – Theaterbau 
Spandauer Damm 10, 14059 Berlin 
www.kulturstiftung.de  


